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Kaiser Wilhelm auf der Wiese
ÖHRINGEN Schüler der kaufmännischen Schule pflanzen eine Streuobstwiese

Von Regina Koppenhöfer

E s ist ein sonnigerMorgen. Auf
einem Rasenstück direkt ne-
ben der kaufmännischen

Schule in Öhringen ackert ein Dut-
zend Schüler, was das Zeug hält. In
zwei langen Reihen graben die jun-
gen Leute Halbmeter tiefe Löcher.
„Mir gefällt´s. Ich schaff´ echt gern
draußen“, sagt Marco Zimmer-
mann, während er kraftvoll den Pi-
ckel schwingt.
Der16-jährigeausPfedelbach ist ei-

ner von 26 Schülern der Berufsfach-
schule Wirtschaft, die jüngst eine
Streuobstwiese angelegt haben. Ge-
meinsam mit ihrer Klassenlehrerin
ChristineReutter undderenKollegen
Andreas Grathwohl haben die Ju-
gendlichen Obstbäume – acht Apfel-
und drei Birnenbäume – gepflanzt.

Fachliche Beratung Finanziert
wird das Projekt durch Spenden:
Lehrer haben Baumpatenschaften
übernommen. Fachliche Beratung
gab es von Obstbauberater Frank
Meier vom Landwirtschaftsamt.
Schon seit Schuljahresbeginn be-

schäftigen sich die Schülerinnen und
Schüler mit dem Projekt Landwirt-
schaft. Fächerübergreifend wurden
Themen wie Ernährung oder auch
die Herkunft von Lebensmitteln bear-
beitet. FürgesundeErnährungwollte
man die Schüler sensibilisieren.
Andreas Grathwohl hatte dann die

Idee mit der Streuobstwiese. Der
praktische Einsatz kam bei der Schü-
lern prima an. „Man kommt so auch
mal mehr mit anderen Leuten zusam-
men“, freut sich Jennifer Popp (15).

Nicole Polny (15) findet es gut, dass
etwas für die Natur gemacht wird.
Während die Mädchen erzählen, sit-
zensiemitKlassenkameradenzusam-
men und verknüpfen feinmaschiges
Drahtgeflecht zu Körben.

Schutz Die Fingernägel der Teen-
ager leiden unter der Arbeit, doch
die Körbe sind wichtig. Sie dienen
den jungen Bäumen im Erdreich als
Schutz gegen Nager.
Draußen wird in der Zwischenzeit

weiter gebuddelt. „Anstrengend“ sei
die Arbeit, meint Aileen Bohn. Doch
die 16-Jährige gibt nicht auf und gräbt
und gräbt, während Schulkameradin
Michaela Hohenberg mit klammen
Fingern schon einen Apfelbaum der
Sorte „KaiserWilhelm“ bereit hält.
Klassenlehrerin Christine Reutter

freut sich, dass ihre Schüler sich so
gutmotivieren lassen. Reutter betont:
„Die Schüler sollen einen Bezug dazu
bekommen, dass Nahrungsmittel bei
uns vor der Tür wachsen.Und es tut
ihnengut, dass sieetwasmitderHand
machen können.“

ErnteWas aber geschieht dann mit
dem Obst, wenn es in vier bis fünf
Jahren die erste Ernte gibt? Selbst
gepflückte Äpfel und Birnen könn-
ten in den Pausen an die Schüler ver-
teilt werden und eigenen Apfelsaft
für die Schule möchte man auchma-
chen, sagen Grathwohl und Reutter.
Schüler Manuel Firus (16) freut
sich, dass man nachfolgenden Schü-
lergenerationen das Obst beschere
und er hofft, „dass die Nachfolger
auch sagen werden: Die haben was
geleistet!“

26 Schüler der kaufmännischen Schule in Öhringen haben neben ihremSchulgebäude eine Streuobstwiesemit Apfel- und Bir-
nenbäumengepflanzt. Foto: Regina Koppenhöfer
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Starke Jahrgänge
für Kindergärten
LANGENBRETTACH Bis Mitte 2010
wird die Gemeinde Langenbrettach
sieben Gruppen in den drei Kinder-
gärten benötigen. Zwar verschiebt
sich die Verteilung der Kinder
schon ab September 2008 in Rich-
tungBrettach, erklärte Bürgermeis-
ter Tilman Schmidt, doch insgesamt
ist kein wesentlicher Rückgang zu
verzeichnen. Der Verwaltungschef
ist erfreut: „Die Kinderzahl hält sich
auf einem erfreulich hohen Level
bei uns.“ Die Ortsteile Langenbeu-
tingen und Neudeck werden im Kin-
dergartenjahr 2008/09 rund 50 Kin-
der haben. In Brettach schlagen au-
ßergewöhnlich geburtenstarke
Jahrgänge durch. Eine Erweiterung
auf fünf Gruppen in den beiden Kin-
dergärten des größeren Ortsteils
sei kein Problem, so Schmidt.
Obes imZugeeinerNeustrukturie-

rung ab dem nächsten Sommer künf-
tig eine erweiterte Ganztagesbetreu-
ungbis 17Uhr in einemKindergarten
geben wird, scheint sicher zu sein.
Sinnvollerweise, so Schmidt, biete
sichderKindergartenBrennofenstra-
ße an. Dort gebe es bislang die einge-
schränkte Ganztagesbetreuung. rk

Nachschlag von
600 000 Euro
für Melap

WÜSTENROT „Das ist sogar ein gro-
ßes Weihnachtsgeschenk“, freut
sich Bürgemeister Heinz Nägele.
Rechtzeitig vor dem Fest hat die Ge-
meinde nun die lang ersehnte Nach-
richt aus Stuttgart erhalten, um wel-
chen Betrag Melap aufgestockt
wird. Auf 723 000 Euro belief sich
der Nachschlag, den Wüstenrot für
dieGestaltungsoffensiveNeuhütten
beantragt hatte. 600 000 Euro legt
das Land jetzt drauf. Mit dem Geld
könnenweitere fünf private Projekte
mit insgesamt 130 000 Euro unter-
stützt werden. Dabei handelt es sich
um Nachverdichtung, um vier neue
Wohnhäuser in der Öhringer Straße
und im familienfreundlichen Bauge-
biet „Biegel“ sowie um den Abbruch
des Fuhrunternehmens.

Marktplatz Ein „Make-up“ für die
Ortsdurchfahrt, das ist ein großer
Wunsch des Gemeinderats. Mit den
restlichen 470 000 Euro Fördergeld
soll die Öhringer Straße vomMarkt-
platz bis zur Öhringer Straße 34 ei-
ner Verjüngungskur unterzogen
werden. Dafür sind Kosten von
214 000 Euro angesetzt. Allerdings
beträgt hierfür der Fördersatz nur
50 statt 80 Prozent. Auf dem Markt-
platz ist geplant, für rund 240 000
Euro dasWohnumfeld neu zu gestal-
ten. Mit etwa 195 000 Euro sind
Spielplatz, Platzgestaltung und Re-
naturierung des Wasserlaufs im Be-
reich der Öhringer Straße 30 ange-
geben.

Zweiter Fördertopf Wüstenrot hat
in Neuhütten aber noch mehr vor –
und zwar mit Mitteln aus dem Ent-
wicklungsprogramm Ländlicher
Raum (ELR). ImMärz 2008 wird der
Zuschussbescheid für die Projekte
mit 4,4 Millionen Euro förderfähi-
ger Kosten erwartet. Es handelt
sich um gewerbliche Vorhaben,
etwa die Umsiedlung eines Fuhrun-
ternehmens, um die Teilumsied-
lung einer Spedition, um eine Be-
triebsausrüstung, um eine Produkti-
onshalle oder umdasWohn- undGe-
schäftshaus Öhringer Straße 30. sf

Jetzt fürs Sommersemester bewerben
Hochschule Heilbronn bietet mehr Plätze in zwei begehrten Studiengängen

HOCHSCHULE Der ersehnte Neubau
kommt. 2008 ist der erste Spaten-
stich für die Erweiterung der Hoch-
schule Heilbronn. Mit weiteren An-
mietungen und Renovierung der
Räume in der Heilbronner Kreuz-
äckerstraße versucht die Hochschu-
le, die trotzdem wachsende Raum-
not zu steuern. Denn eines steht
fest: Das Studienangebot wird wie

im Ausbauplan für 2012 vorgesehen
ausgeweitet. Schon zum Sommerse-
mester werden zusätzliche Studie-
rende erwartet. Dann hat Heilbronn
die ersten 140 Studienanfängerplät-
ze geschaffen.
Die Studiengänge Energiemanage-

ment (EM inKünzelsau) und Interna-
tionale Betriebswirtschaft – Osteuro-
pa (Ibo in Heilbronn) sind im Herbst

mit je 35 Studierenden gestartet. Al-
lein für Ibohatten sich245 Interessen-
ten um einen Studienplatz beworben.
Fürs Frühjahr können sie noch-

mals ihr Glück probieren. Bewer-
bungsschluss ist der 15. Januar. Wie-
der werden 35 Studierende aufge-
nommen. Und auch der Studiengang
Electronic Business startet jetzt als
Vollzug durch und heißt ab sofort zu

jedem Sommer- und Wintersemester
35 Anfänger willkommen.
Die Internationale Betriebswirt-

schaft mit Schwerpunkt Osteuropa
hat wegen des großen Andrangs ein
spezielles Auswahlverfahren entwi-
ckelt, das die für das Studium förderli-
chen Kenntnisse und Fähigkeite
mehr berücksichtigt. Es kommt also
nicht allein auf die Durchschnittsnote

im Abitur an. Besonders gewichtet
werdendieNoten in denFächernMa-
thematik, Deutsch, Englisch und Be-
triebswirtschaft. Wer Kenntnisse in
einer osteuropäischen Sprache nach-
weisen kann, bekommtweitere Punk-
te. Auch Auslandserfahrungen, die
für das Studium relevant sind, spielen
eine Rolle. Bewerbung bis 15. Januar
unter www.hs-heilbronn.de

Mit Samba ins neue Jahr
Silvesterball des MGV Frohsinn in der Stadthalle

Von Oliver Färber

NEUENSTEIN Einsam zieht eine Sil-
vesterrakete ihrenWeg in den nebli-
gen Himmel. Es ist kurz vor 22 Uhr.
Zwei Stunden zu früh für die Rakete.
Es ist kalt, genau null Grad. Durch
die Fenster der Neuensteiner Stadt-
halle ist fröhliches Feiervolk zu er-
kennen.
Drinnen isteswarmundgemütlich.

Die gute Stube der Stadt ist schön he-
rausgeputzt: Die Bühne ist ge-
schmücktmitBallonsundLuftschlan-
gen, über demallemhängt ein großes
Schild „Prosit Neujahr“. Die Band
spielt den alten Hit „Fahrende Musi-
kanten“.
Auf der Tanzfläche drehen sich die

Paare. Alle haben sich schick ge-
macht. Die meisten Herren tragen
Anzug und Krawatte, die Damen ihr
Abendkleid. Es duftet nach Kerzen
und nach leckerem Essen: Neben
dem Vorspeisen- und Salatbuffet gibt
es Kalbsbraten, Rinderschulter und
Saltimbocca von der Hähnchenbrust
alsHauptspeisebeimSilvesterballdes
Männergesangvereins (MGV) Froh-
sinn. Das Essen, demnächst das Des-
sert, kommt von der Obersöllbacher
Traube.
Roland Megerle sieht den Paaren

auf der Tanzfläche zu. Obwohl es den
Silvesterball seit 1989 alle zwei Jahre
gibt, ist der Neuensteiner zum ersten
Maldabei. „Vonhierauskannmangut
wieder nach Hause gehen und
braucht kein Auto“, schmunzelt Me-
gerle. Mit Blick auf die Band „Die

Sulmtaler“ meint er: „Die Musik ist
nicht schlecht, aber vielleicht kommt
noch etwas schnelleres.“
Wenig später wird sein Wunsch er-

füllt. Und Roland Megerle ist auf der
Tanzfläche. Es wird eng vor der Büh-
ne, nur nochwenigeMenschen sitzen
andenTischen. Immerhinsindandie-
semAbend rund220Besuchermittle-
ren und reiferen Alters in der Halle.
„Und die Veranstaltung wird immer
beliebter“, weißMartin Sommer, Vor-
sitzender des MGV. Sogar aus den
Nachbarkreisen kämen die Leute
mittlerweile und ließen sich nachts
auch von ihrenKindernmit demAuto
abholen. „Weil es fürdieseGeneration
anSilvester fast gar nichtsmehr gibt“,
begründet Sommer.
DieBand spieltMusik für jedenGe-

schmack.Auf „EineneueLiebe istwie
ein neues Leben“ folgt eine Trompe-

tenmelodie als langsamer Walzer, ge-
jagt von einemSamba.DieBesetzung
der Gruppe ist für eine Partyband
eher ungewöhnlich: Klarinetten,
Tuba und Akkordeon gehören dazu.
„Nachher werden sie noch volkstüm-
lich“, verspricht Sommer.
Vorher bringen die Akteure aber

die Menge zum Lachen. Zauber-
tricks, die eigentlich keine sind, wer-
denzuSchenkelklopfern.Draußen ist
schon alles hergerichtet für den gro-
ßenMoment. Besucher, die Silvester-
feuerwerk mitgebracht haben, und
Zuschauer werden getrennt, damit
nichts schief geht. Die Gläser klirren.
Das alte Jahr ist geschafft.
Ein Glücksschwein wird noch ver-

lost. Es wird dem Gewinner am ge-
wünschten Tag geliefert. Zubereitet
oder lebend, je nach Wunsch. Doch
zuvor wird noch lange getanzt.

Alle zwei Jahre lädt der MGV Frohsinn zum Silvesterball in die Neuensteiner Stadt-
halle. Bisweit nachMitternachtwird getanzt undgefeiert. Foto: Oliver Färber
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Neues aus demGeschäftsleben

Karl-Heinz Mössner hat im Sommer den
Kurs zur Figurverbesserung besucht
und innerhalb von sieben Wochen 20
Kilo abgenommen. Mittlerweile hat er
insgesamt 40 Kilo Körpergewicht verlo-
ren.Erhat imVitalis erfahren,dassSport
richtig viel Spaß machen kann und dass
einfache, verständliche Ernährungs-
tipps zu einem positiven Ergebnis füh-
ren. Um auch anderen abnehmwilligen
Menschen zu langfristigem Erfolg zu
verhelfen, sucht das VITALIS Gesund-
heitszentrum jetzt 100 Personen, die
ihre Figur effektiv verbessern wollen.
Werden Sie imNeuen Jahr aktiv!

In nur sechsWochenbesteht dieMög-
lichkeit, an Bauch, Beinen und Gesäß
deutlich an Umfang zu verlieren und das
Gewicht sowie das Körperfett zu redu-
zieren. Während dieser Zeit können Sie
im VITALIS an Geräten und in verschie-
denen Bewegungskursen trainieren so-
wie Muskeln aufbauen und Ihre Haut
straffen. Zusätzlich können Sie an vier
verschiedenen Ernährungsseminaren
teilnehmen, welche Ihnen helfen wer-
den, Ihr Essverhalten zu optimieren. Das
Ganze findet unter Anleitung statt, was
langfristige Erfolge garantiert und durch
einen Eingangs- und Abschlusstest
sichtbar gemacht wird.

Machen Sie dieses Jahr zu einem er-
folgreichen Jahr und beginnen Sie jetzt
damit, etwas für Ihre Figur und Ihre Ge-
sundheit zu tun, damit Sie sich schlank,
glücklich und in Form fühlen. Karl-Heinz
Mössner hat sich vonAnfang anwohl ge-
fühlt im VITALIS und sagt heute: „Ich bin

positiv süchtig nach Bewegung und su-
che den Erfolg!“

Info
Bei Interesse an unserem sechswöchi-
genProgramm, für nur 59,90Euro inklu-
sive aller Leistungen,meldenSie sich zu
unserer kostenlosen und unverbindli-
chen Infoveranstaltung amDienstag, 8.
Januar 2008, um 19.00 Uhr, unter Tele-
fonnummer 07941 - 92600 an oder ver-
einbaren Sie einen individuellen Bera-
tungstermin. Vitalis, Altstadt 34, 74613
Öhringen.

Mit regelmäßiger Bewegung und einfa-
chen Ernährungstipps hat Karl-Heinz
Mössner erfolgreich abgenommen.

So kriegenSie Ihr Fett weg!
Vitalis in Öhringen sucht 100 Personen für eine effektive Figurverbesserung


